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D A S J A H R
D E R G R 0 SS EN
E R EI G N I SS E

E D I T O R I A L
Liebe Leserin, liebe r Leser 
V o r e inem  J a h r haben w ir  zur M itg lie ­
de rw erbung  au fgeru fen  und e in ige  von 
Ihnen  w a re n  d a b e i s e h r  e r fo lg re ic h . 
Besten Dank.
Für ein lebendiges Quartier einzustehen, 
lohn t s ich  und m ach t sogar Spass. Zu­
dem is t d ie Förderung der Lebensqua­
litä t im Q uartie r im m er auch ein Beitrag 
gegen F re m d e n fe in d lich k e it. An e in e r 
ru h ig e n  S tra ss e  m itte n  in W ip k in g e n  
w o h n t e ine  Fam ilie  aus  J u g o s la w ie n , 
rich tig  nette und angenehm e Nachbarn. 
Beim  jä h rlich e n  «Strassenzm orge» he l­
fen  s ie  ak tiv  m it, sie s ind bestens  in te ­
griert. Eines M orgens is t d ie H ausw and 
ih re s  W o h n h a u s e s  v e rs p ra y t:« J u g o s  
raus!»  Die Fam ilie is t v e ru n s ich e rt, sie 
h aben  A n g s t. H in te r  d ie s e r  dum m en 
S prayere i s teh t ve rm u tlich  ein M ensch 
m it e inem  S c h w e iz e rp a s s , d e r s e lb e r 
n ic h t in te g r ie r t is t. Ein M e n s ch  «ohne 
Boden un te r den Füssen», ohne e igene 
E rfahrungen in der gem e inscha ftlichen  
G esta ltung des Q uartie rlebens.
Ein ak tives  M itm a c h e n  im Q u a rtie r is t 
die G rundlage fü r  ein angenehm es Zu­
sam m enleben der M e nschen  m it oder 
ohne ro ten  Pass. Gegen rü c k s ic h ts lo ­
ses V erha lten  m üssen w ir  uns w ehren . 
W ir  m üssen uns aber auch gegen b illi­
ge E rklärungen w ehren . Es is t zum B ei­
spie l n ich t akzeptabel, w e n n  jem and e i­
nen Sack m it leeren Flaschen e in fach  in 
d e r U n te rfü h ru n g  a b s te llt . Es is t a b e r 
ebenso fa lsch, solches Verhalten m it der 
Zahl aus länd ischer M enschen im Quar­
tie r  in V erb indung zu bringen. U nsozia­
les  V e rh a lte n  g ib t es in a lle n  G e s e ll­
schaften d ieser W elt, gerade auch unter 
S ch w e ize rin n e n  und S ch w e ize rn , w ie  
de r S praye r bew e is t. Der Q u a rtie rv e r­
ein s te h t fü r  e in  soz ia les  V e rh a lte n  im 
Q uartier und le is te t e inen pos itiven Bei­
tra g  gegen F rem denfe ind lichke it.

■  M arkus Zim m erm ann, Ko-Präsident.

Von der W esttangen te  zur Festtangente

Z w e i g rosse  E re ign isse p räg ten  d ie A rb e it 
des V ors tandes im J a h r 1997: das "W i-F Ä " 
(W ipk inge rfäsch t/G w erbm äss ) und die J u ­
b ilä u m sve ra n s ta ltu n g  "25 Ja h re  W e s tta n ­
gente - 25 Stunden Ruhe". Dafür musste sich 
de r V orstand m ächtig  ins Zeug legen. Doch 
de r Erfolg ha t d ieses E ngagem ent m ehr als 
belohnt. Sehr v ie le  M enschen aus unserem  
Q u a r tie r -  und von ausserhalb -  liessen sich 
die G elegenheit n ich t nehmen, ein festliches 
W ipk ingen  zu erleben.
Vom 5. bis 7. S eptem ber fe ie rte  das Quartier 
au f dem A rea l der S chule  fü r  H ausha lt und 
L e b e n g e s ta ltu n g  b is in a lle  N a c h t h ine in . 
W underbare  M usikau ftritte  und kulinarische 
H öhepunkte  leg ten  das Fundam ent fü r  die 
gute  S tim m ung. S e lbs t de r Regen, de r am

späten Samstagabend einsetzte, konnte dem 
n ich ts  anhaben. M it ih ren  Ze lten und S tän­
den bew iesen  die V ere ine W ipk ingens  ihre 
K re a tiv itä t und scheu ten  da fü r ke inen A u f­
w a n d . Das G e w e rb e  m a c h te  m it d e r 
"G w erbm äss", auf s ich aufmerksam. Am 20. 
und 21. S ep tem be r fand  au f de r W e s tta n ­
gente  de r z w e ite  G rossan lass  des Ja h re s  
1997 sta tt: Die m e is tbe fah rene  S trasse der 
S chw eiz , ein 25-jähriges  P rov idurium , w u r ­
de w ä h re n d  25 S tunden g e spe rrt. Für e in ­
mal s tand d iese r ö ffe n tlich e  Raum w irk lic h  
a llen  zur V erfügung. U n te r de r Leitung des 
Q u a rtie rv e re in s  W ip k in g e n  ha tte  das Ro­
s e n g a rte n fo ru m  e tw a s  e rre ic h t, w a s  v ie ­
le M e n s c h e n  n ic h t fü r  m ö g lich  g e h a lte n  
ha tten .

Fortsetzung nächste Seite
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Der W e s tta n g e n te n -G e d e n k la u f, e in S pa­
z ie rg a n g w e ttb e w e rb  und andere  A k t iv itä ­
ten  m achten  d iesen S trassenzug fü r  e inen 
vo llen  Tag zur lebend igs ten  M e ile  Zürichs. 
"V on der W es tta n g e n te  zur Festtangen te " 
t i te lte  de r T a g e s -A n z e ig e r. Am  S o n n ta g ­
m ittag w a r  a lles w ie d e r vo rbe i. Die s ch e in ­
bar unausw e ich liche  R ealität m it ih re r enor­
men V e rk e h rs b e la s tu n g  ho lte  uns w ie d e r  
ein. T ro tzdem , diese S perrung w a r ein e in ­
m a liges  E re ign is , das lange in E rinnerung 
b le iben  w ird . Das R osenga rten fo rum  w ird  
s ich  w e ite rh in  fü r  e ine Reduktion der B e la ­
stungen einzusetzen. Genau daran w ird  se it­
her in tens iv  gearbe ite t.
D er h ö c h s te  Z ü rc h e r  P o litik e r: M it te  M a i 
d u rfte n  w ir  W e rn e r  Furrer, den neuen Ge­
m e in d e ra tsp rä s id e n te n , in unserem  Q uar­
tie r begrüssen. M it einem musikalischen und 
lite ra rischen  S chaufens te r W ipk ingens g ra ­
tu lie rte n  w ir  ihm zu se ine r W ahl.
1997 w a r fü r  den Q uartie rvere in  W ipk ingen  
m it e inem  se h r d ic h te n  P ro g ram m tepp ich  
belegt. Die V orstandsarbe it w a r  geprägt von 
e inem  so lida rischen  W ille n , diese Projekte 
gemeinsam zu bewältigen. Aus der S icht des 
Präsidiums w a r diese Zusam m enarbe it sehr 
pos itiv  und unverz ich tbare  G rundlage, dass 
übe rhaup t a lles klappte.
W ie  bei A m ts a n tr it t  v o r z w e i J a h re n  v e r ­
e in b a r t, g eben  w ir ,  M a rg r it  W id m e r  und 
M arkus Zim m erm ann, das Präsidium  ab und 
verlassen auch den Vorstand. W ir  sind über­
zeugt, dass de r neue V o rs ta n d  e ine  seh r 
gu te  C re w  b ild e n  w ird , d ie  den Q u a r tie r ­
v e re in  bestens in die Zukun ft füh ren  w ird .

■  M a rg r it W idm er, K o-P räs identin , 
M arkus Z im m erm ann, K o-P räsident.

MUT AT I ONEN J A H R E S —

M itg lie d e r des QV W ipkingen RECHNUNG
per 31.12.1996 1 997
653, davon 622 E inze l-, 22 K o lle k tiv -
und 9 E hrenm itg lieder. Vereinsrechnung
E intritte : 51 V erm ögen per 31.12.96 Fr. 18'806.05
A us tritte : 73, davon w egen  W egzug: 32, E innahm en Fr. 36'300.00
A lte r: 8, Todesfa ll: 7, A ussch luss : 14, A usgaben Fr. 35'925.90
d iverse Gründe: 12.

V erm ögen per 31.12.97 Fr. 44’806.45
Gestorben V erm ögensveränderung Fr. 26’000.40

davon:
•  Renato F raschetti, R otbuchstr. 51, •  Gew inn Fr. 374.10

8037 Zürich •  Übernahm e
• Fritz Hoherm uth, Lehensteig 7,8037 Zürich Rosa B e is le r Fonds Fr. 25'626.30
• Eduard Hasler, A lte rshe im  B uttenau,

8134 A d lisw il
•  Elsy Jagg i, H önggerstr. 119, 8037 Zürich Rosa B e is le r Fonds
•  Eugen S tuder, T ro ttenstr. 7, 8037 Zürich Das V erm ögen w u rd e  au f die
• Eugen W ä lde r, Am P fis terhö lz li 56, G ese llscha ftskasse  übertragen.

8606 G reifensee
• Edwin W e iss, S che ffe ls tr. 5, 8037 Zürich Krippen Fonds

V erm ögen per 31.12.96 Fr. 47'065.40
M itg lie d e r des QV W ipkingen Einnahmen Fr. 1'897.30
per 31.12.1997 Ausgaben Fr. 1'332.10

631 M itg lie d e r, davon 506 Einzel-, 96 Paar-, V erm ögen per 31.12.97 Fr. 47'630.60
21 K ollektiv - und 8 E hrenm itg liede E innahm enüberschuss Fr. 565.20

J O B ­
V E R M I T T L U N G

W I P K I N G E N
D ie  J o b -V e rm it t lu n g  w ird  von  d e r G e­
s c h ä fts fü h re r in , Frau E ller, zusam m en m it 
e ine r T e ilz e itm ita rb e ite rin  ge füh rt. G egen­
w ä rtig  w e rd e n  20 bis 25 jü n g e re  und ä lte re  
Frauen und M ä n n e r, d ie  ih re  S te lle  v e r lo ­
ren haben, v e rm itte lt. Es h a n d e lt s ich  m e i­
s tens um S ch w e ize rin n e n  und S chw e ize r, 
d ie in der S tad t Z ü rich  w o h n h a ft s ind. Bei 
den verm itte lten  Personen be träg t der Frau­
enante il 38%. A u ftraggebe r sind zu 80% Pri­
va te  m it im m e r w ie d e rk e h re n d e n  A u f trä ­
gen fü r  R e in igungs-, Z üge l- und G ä rtne ra r­
beiten.
D ie J o b -V e rm itt lu n g  v e rz e ic h n e t fü r  1997 
eine Zunahm e der A u fträ g e  von über 90% 
gegenüber 1996. Das vorgegebene  Z iel von 
jäh rlich  4800 A rbe itss tunden w u rde  um 78% 
ü b e rtro ffe n .

HOP Z Ü R I C H  
G E G R Ü N D E T
Das Konzept zur B eschä ftigung  E rw erbs lo ­
ser im Rahmen des vom Q uartierverein W ip ­
kingen m itge tragenen  Hop! W ipk ingen  hat 
s ich bestens bew ährt. Da in anderen Quar­
tie re n  g le icha rtige  E insatzprogram m e en t­
s tehen konnten, d rängte  s ich  die G ründung 
e ines neuen T rä g e rve re in e s  fü r  d ie ganze 
S tadt Z ürich  auf. Am 15. Jan u a r 1998 w urde  
Hop! Zürich gegründet. Es b ietet im M om ent 
rund 214 Ja h resa rbe itsp lä tze  an, w a s  eine 
B esch ä ftig u n g  fü r  ca. 440 E rw erbs lose  im 
Ja h r bedeute t. Dam it kann das P ilo tp ro jek t 
Hop! W ipk ingen  in den neuen Vere in  übe r­
fü h rt, bez iehungsw e ise  au fg e lös t w e rden . 
Neben dem A rbe itsam t der S tadt Zürich und 
den Q uartie rvere inen sollen auch A rb e itg e ­
b e ro rg a n is a t io n e n  M itg l ie d e r  von  H op! 
Zürich  w e rden .



20./21. Septem ber 1997: die m eistbefahrenste Strasse der S ch w eiz  ist für 25 Stunden gesperrt.

R O S E N G A R T E N F O R U M  -  A K T I V
UND Z I E L S T R E B I G

N ach de r g ro ss a rtig e n  V e ra n s ta ltu n g  "25 
S tunden Ruhe" und nachdem  die S penden­
aufrufe ein un e rw a rte t grosses Echo ge fun­
den haben, konnte s ich das R osengartenfo­
rum  in te n s iv  m it den a n g e s tre b te n  M a s ­
snahmen beschäftigen. Die einzelnen Punkte 
der Resolution vom 10. Septem ber 1997 w u r­
den in der speziellen A rbe itsg ruppe "M a s s ­
n a h m e n " e in g ehend  d is k u tie r t. D iese A r ­
beitsgruppe hat zu den Forderungen konkrete 
V orsch läge  fü r  das w e ite re  V orgehen aus­
gearbe ite t. Das R osengartenforum  hat d a r­
aufh in  besch lossen, im lau fenden J a h r die 
fo lgenden  M assnahm en m it N ach d ru ck  zu 
verfo lgen:

• Gesuch an den S tadtra t zur Einführung der 
N ach tsperre ;
• Gesuch an den S tad tra t zur M itw irkung  in 
der A rb e itsg ru p p e , w e lc h e  d ie f la n k ie re n ­
den M assnahm en zum U e tlibe rg tunne l e r­
a rbe ite t;
• V orstoss im Kantonsrat zur Förderung der 
S -B ahn-V erb indungen zw ischen  Lim m attal 
und Z ü rich -N ord /F lugha fen ;
• K ontakte zu H ochschu len  und Ins titu ten , 
um eine in te rd isz ip lin ä re  S tu d ie n a rb e it fü r

die räum liche  N eugesta ltung  längs e in e r2 - 
spurigen  R osengartenstrasse  auszulösen.
•  Analyse der U nfa llstatistik längs der W est­
tangen te  und B ehandlung der S ich e rh e its ­
prob lem e in der o ffenen P lanung im Kreis 6 
und im Kreis 10;
• A u fru f an den Polize ivorstand, m it beson­
deren  M assnahm en  die T e m po lim iten  auf 
der W esttangen te  (end lich) durchzusetzen.

Diese letzte Forderung w urde  von e iner De­
le g a t io n  des R o s e n g a r te n fo ru m s  am 16. 
M ärz  in e inem  p e rsön lichen  G espräch bei 
Polizeivorstand Robert Neukomm deponiert. 
D ieser ha t v o re rs t zugesagt, die B egehren 
und V o rs ch läg e  im P o lize id e p a rtem e n t zu 
prü fen und bis im M a i zu bean tw o rten . Die 
Forderungen des R osengarten fo rum s w e r ­
den som it e rn s t genom m en. A be r auch fü r 
die übrigen  M assnahm en ha t s ich  das Ro­
s e n g a rte n fo ru m  zum Z ie l g e s e tz t, b is im 
H e rb s t 1998 -  e in  J a h r  nach  d e r g rossen  
Ruhe auf der W esttangen te  -  konkrete A n t­
w o rte n  und Z e ic h e n  d e r B ehö rden  zu e r ­
halten.

I  M ic h e l J. Simon

I m p r e s s u m

W A I D ( T ) B L I C K i s t d a s  o ffiz ie lle  M it- 

te ilungso rgan  des Q ua rtie rve re ins W ipk ingen  und 

is t im M itg liede rbe itra g  inbegriffen .
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K U L T U R
Lesungen
M it zw ei Lesungen lockten  w ir  die W ipk in - 
ger Leseratten in die P esta lozz i-B ib lio thek. 
Im M ärz las uns Verena W yss aus "D ie  Un­
te rs u c h u n g s r ic h te rin "  .

Zum 200. G eburtstag von P fa rre r und D ich­
te r  A lb e rt B itz ius, a lias  Je re m ia s  G otthe lf, 
liessen B eat S te rch i und A di B lum den Em­
m e n ta le r in e inem  un g e w o h n te n  L ic h t e r ­
sche inen . T ro tz des w u n d e rs ch ö n e n  W e t­
te rs  genossen  z a h lre ic h e  B e s u c h e rin n e n  
und B e s u c h e r  B e a t S te rc h is  T e x te , A d i 
Blums M usik  und des Q uartiervereins w ä h r­
scha ften  Em m entaler-Apero.

Jazz-K onzert
Am 16. M ärz fand ein w e ite res  Konzert in der 
Reihe "Jazz in W ip k in g e n " statt. Die in N ew  
York w ohnha fte  W ipk inge r Sängerin B arba­
ra K lap t ra t  m it ih rem  Q u in te tt zum e rsten  
mal in der S chw e iz  auf. N ebst E igenkom po­
s itio n e n  w a re n  h a u p ts ä c h lich  S tücke  des 
ve rs to rbenen  b ras ilian ischen  Kom ponisten 
A nton io  Carlos Job im  zu hören. Der g roovi- 
ge und funk ige  Sound bege is te rte  das zah l­
re ich  e rsc h ie n e n e  P ub likum , sa m t S ch u ­
bertstrasse-Fanclub, im Foyer der Schule fü r 
H aushalt und Lebensgesta ltung.

M ärkte
In e tw a s  u n g e w o h n te r U m gebung fa n d e n  
die be iden F lohm ärkte  im M a i und A ug u s t 
s ta tt. W egen der Bauste lle  auf dem Röschi- 
bachp la tz  m ussten die V erkäu fe rinnen  und 
V erkäu fe r an den Rand des Patzes und auf 
die Röschibachstrasse ausweichen. M it vie l 
G esch ick w u rde  jedoch  die Baustelle in den 
F lohm arkt in te g rie rt. G itte r und A bsp e rru n ­
gen d ienten als zusä tz liche  A ufhänge- und 
A u s s te llm ö g lic h k e ite n . So konn ten  w ir  im 
M a i be inahe e inen Rekord m it 50 S tänden 
ve rbuchen . M e h r S tände und m ehr Leute 
a ls in frü h e re n  Ja h re n  b ra ch te n  - le id e r - 
w e n ig e r Umsatz. Ein Phänom en, das zeigt, 
dass in W ipk ingen die g le ichen Gesetze des 
M a rk tes  gelten w ie  andersw o.
D e r n ä c h s te  F lo h m a rk t w ird  am 9. M a i - 
g le ichze itig  m it dem E inw e ihungs fes t - au f 
dem neuen R ösch ibachp la tz  s ta ttfinden. 
Die bessere Lage w ird  bestim m t noch mehr 
Besucherinnen und Besucher anlocken. Der 
W e ihnach tsm ark t fand aus bau lichen Grün­
den schon zum zw eiten mal au f der R ösch i­
bachstrasse  s ta tt, bei e is ige r Kälte. Ein re i­
ch e s  A n g e b o t d e r M a rk tfa h re r in n e n  und 
M a rk tfa h re r  und ein S am ich la u s , de r aus 
seinem  Sack Leckerbissen ve rte ilte , lockten 
m anche W ipk inge rinnen  und W ip k in g e r an.

Jungbürgerinnenfeier

Die d ies jährige  Ju n g b ü rg e rin n e n fe ie r fand 

w iede r im Rahmen des Landenbergfestes in 
sehr fam iliä rem  Kreise sta tt: Drei J u n g b ü r­
g e rin n e n  und J u n g b ü rg e r  des J a h rg a n g s  
1979 w u rden  durch  dre i V e rtre te r des QVW 

gut betreut. Jean-P ie rre  Hoby, V ertre te r des 
P räs id ia ldepartem entes, liess es s ich  n ich t 

nehmen, die drei im Namen der S tadt Zürich 
g e n a u  so h e rz lic h  zu b e g rü s s e n , w ie  es 
S tadträtinnen und S tadträte in früheren Jah ­

ren ta ten . A ls  E rinnerung w u rd e  ihnen das 
W ip k in g e rb u ch  "Lebensräum e - V e rkeh rs ­

rä u m e " und e in  Q vW - T -S h ir t m it au f den 
W eg gegeben.

Serenade
Am 21. Jun i fand im Krankenheim  Käferberg 
die a lljährliche Serenade statt. Unter der Lei­
tung  von W e rn e r H ursch le r ve rw öhn te  uns 
der O rches te rve re in  W ied ikon  m it W erken  
von Donizetti, G iuliani und Janacek. A ls So­
lis t w irk te  der G ita rris t M a rtin  Teil.

R äbeliechtlium zug
Ca. 550 K inder und E rw achsene m it s e lb s t­
ge sch n itz te n  Räben m ach ten  s ich  am Rä­
beliechtlium zug auf den W eg, angeführt vom 
M u s ikve re in  E in trach t H öngg, von de r Let­
tenk irche  über die N ordbrücke zum GZ W ip ­
kingen. D ort w u rden  sie m it S irup, B irew eg- 
gli und G lühw ein  em pfangen w urden.

"De S chnällscht Zürihegel"
W ie  je d e s  J a h r  fa n d  im M a i a u f d e r L e t­
tenw iese  die Q uartie rausscheidung um "De 
s chnä llsch t Z ü rihege l" s ta tt. An diesem A n ­
lass  w u rd e n  a uch  "d ie  s c h n ä lls c h t W ip - 
k in g e r i"  und "d e  s c h n ä lls c h t W ip k in g e r"  
je d e s  J a h rg a n g e s  e rk o re n . Ein w e ite re r  
H öhepunkt w a ren  die K lassensta fe tten  der 
1 .-6 . K lä ss le r. Für F es ts tim m ung  so rg te n  
d ie  E ltern m it ve rs c h ie d e n e n  Essens- und 
G e tränkeständen.

Lichtklausum zug
Ausnahm sweise schon am 5. Dezember fand 
der trad itione lle  W ipk inger Lichtklausum zug 
sta tt. Die w u n d e rsch ö n e n  L ich tk läuse  v e r­

zauberten die K inder und E rw achsenen, die 
den Umzug vom S trassenrand her oder aus 
den Fenstern m itve rfo lg ten . Grosse Freude 

be re ite ten  der St. N iko laus, die S chm utzlis  
und die Lichtk läuse auch in den A lte rs- und 
Krankenheimen, w o  sie ihre Runden drehten.



DER V O R S T A N D  w i r d  e r n e u e r t

Neu ge w ä h lt w u rd e  V ivek Bhardvaj.
Die fo lg e n de n  P ersonen b ilde ten1997 den 
V orstand:

Präsidium
•  M a rg r it  W idm er, S achbearbe ite rin  

K o-P räs iden tin , B ruggerw eg  19,
Kultur, Q uartie rfest, O e ffen tlichke it

•  M a rku s  Z im m erm ann, A rc h ite k t 
K o-P räs ident, C orrod is trasse  3,
V erkehr, S tädtebau, Ö ffen tlichke it

Kassierin
•  Lena Ruoss Fierz, lic .ju r./R e ch tsan w ä ltin  

R otbuchstrasse  68, K u ltu r, P ro toko ll
Protokoll
•  A ndres  Türle r, lic .ju r./B e z irk sa n w a lt 

R egensdorfe rs trasse  15,

V E R K E H R / S
A u f dem E is e n b a h n e in s ch n itt s ind  d ie A r ­
be iten w e it  fo r tg e sc h ritte n . Der D eckel hat 
d ie  N o rd b rü c k e  e r re ic h t .  D ie B a u h e r r -  

-sch a f t  w o llt e ~ £ W fs £« iw -3 Q ~ M e te r b re ite  
Lücke offen lassen, bis die N ordbrücke  neu 
g e b a u t w ir d .  D a m it w ä re  W ip k in g e n  
w ä h re n d  Ja h re n  e in  w ü s te s  Loch g e b lie ­
ben. An der Offenen P lanung k rit is ie rte  der 
Q u a rtie rv e re in  W ip k in g e n  d iese  A b s ic h t 
und konnte e rre ichen , dass der D eckel nun

ZUM

1 0 0 .
G E B U R T S T A G

G leich drei W ipk inge rinnen  konnten 
1997 ihren H undertsten fe iern :

Frau W irz-G ysin ,
geboren am 20.5.1898,

Frau Katharina W üthrich ,
geb. am 12.8.1898

Frau A m alie  Trautm ann,
geb. am 23.10.1898

Der Q uartie rvere in  g ra tu lie rt zum 
runden Jub iläum !

V erkehr, S iche rhe it
•  M ade le ine  B äch le r, H austechn ike rin / 

H ausfrau, W und e rlis tra sse  24, 
Q uartie ran liegen

• M ic h e l S imon, V e rkehrs ingen ieu r 
T ro ttens trasse  63,
V erkehr, R osengartenforum  

M utationen
•  Karin S ieker, P rim arleh re rin  

N ords trasse  235, Kultur
•  Renate Fässler, R atssekre tä rin , 

Le ttenstrasse  31, V erkehr, Ö ffen tlichke it
W e ite re
•  Jü rg  Känzig, R e d akto r,T ro ttens trasse  56, 

V erkehr, U m w elt, W a id (t)b lick
•  R ichard W . Späh, A rch itek t,

W a ids trasse  11, Kultur, Ö ffe n tlichke it

doch  bis zur B rü cke  ge sch lo ssen  w ird . 
Der R ösch ibachp la tz  w ird  end lich  zum lan ­
ge e rw a rte te n  Q u a rtie rzen trum . M it  e ine r 
m odernen G esta ltung und e ine r neuen V er­
keh rs füh rung , die grosse R ücks ich tnahm e 
se itens  de r A u to fa h re n d e n  e rfo rd e rt, e n t­
s p ric h t der neue Platz unserem  lebendigen 
und fa rb igen  Quartier. Das E inw e ihungsfest 
am 9. M a i 97 so llten  Sie auf ke inen Fall v e r­
passen.

M a x W e lt i  und se in e  M ita rb e ite r in ,  Frau 
Tuor, bedienen Sie rund um die Uhr! Ab so ­
fo r t is t der B ahnho fscha lte r fü r  den ganzen 
Som m er auch sam stags geö ffne t, von 8.30 
bis 12.30. Neu is t der B ahnho fscha lte r W ip ­
kingen «online» m it der SBB, das heisst: das 
ganze S ortim en t an B ille ts  -  auch in te rn a ­
tiona le  -  is t je tzt in W ipk ingen erhä ltlich , w ie 
an jedem  SBB Schalter. Darüber hinaus b ie­
te t das B ahnho fre isebüro  W e lti ein um fas­
sendes P rogram m  an Reisen: S tädtere isen 
nach W ien  oder L issabon, ebenso w ie  last 
m inute B adefe rien  au f den K anarischen In ­
se ln . W e r se in  GA d e m n ä c h s t ve rlä n g e rn  
w ill,  tu t  d ies am besten  bei se inem  Q uar­
tie rb a h n h o f. W e r d e m n ä c h s t se ine  Ferien

• V ivek B hardva j, In fo rm atiker, 
T ro ttens trasse  48, neu

A ls R evisorin /R evisor w urden  gew ählt:

•  Rudolf Rüeger, D irke to r ZKB, R öschibach 
s trasse  26 (b isher) und

• M ade le ine  Suter, lic .o e c .p u b l./d ip l.In fo r­
m atikerin , R otbuchstrasse  35 (neu)

Die G enera lversam m lung vom  23. M a i 1997 
m u s s te  n u r fü r  d ie  z u rü c k tre te n d e  M a ja  
Bachmann eine Nachfo lge w ählen, w e il 1997 
kein W a h ljah r w ar. Dieses J a h r w e rden  nun 
g le ic h  fü n f  d e r  e lf  V o rs ta n d s m itg lie d e r  
zurücktre ten: M adele ine B ächler, Jü rg  Kän­
zig, Lena Ruoss, M a rg r it W id m e r und M a r­
kus Z im m e rm a n n . An d e r G e n e ra lv e r ­
sam m lung vom 15. M a i w e rd e n  ihre  N a ch ­
fo lg e r gew äh lt. Für Spannung is t gesorg t!

GV
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A lle  M itg lie d e r des QvW  sind herzlich  zur 
G e n e ra lve rsa m m lu n g  1998 e in g e ia d e n . 
Zum gem ütlichen  Teil gehört die tra d it io ­
nelle , s agenha ft gute "S p a g h e tta ta ".

p lant, tu t gu t daran, mal im B ahnhof-R eise- 
büro W ipk ingen  here inzuschauen. W arum ? 
Diese um fassende D ienstle istung b le ib t uns 
W ip k in g e rin n e n  nur e rha lten , w enn  w ir  sie 
auch nutzen! Kein Zw e ife l, se it der S cha lte r 
w ie d e r geö ffne t ist, is t der B ahnhof W ip k in ­
gen aus seinem D ornröschenschlaf erwacht. 
Das Zentrum  W ip k in g e n s  is t le b e n s w e rte r 
gew orden.

B este llungen und In fo rm ationen:

Tel. 440 47 21 /  Fax 440 47 22

24 S tunden am Tag!

T Ä D T E B A U

B A H N R E I S E Z E N T R U M
W I P K I N G E N

S A M S T A G  G E Ö F F N E T !



FEST AM R Ö S C H I B A C H P L A T Z
Am 9./10. M ai 1998 wird der neue Röschibach- 
platz von den Bewohnern W ipkingens mit einem  
Fest eingeweiht:

S A M S T A G ,  9 .  M A I  1 9 9 8

9-19 Uhr Frühjahrs-Flohmarkt, diverse
Infostände

10-16 Uhr «Tag der offenen Tür»
im Spitex-Zentrum

16-19 Uhr Lesungen, Musik, Spiel

19-20 Uhr Offizielle Eröffnung und Ein­
weihung des Platzes

S O N N T A G ,  1 0 .  M A I  1 9 9 8  20-24 Uhr Musik, Festwirtschaft

10-14 Uhr Muttertagsbrunch  
Lesung, Musik

W I R  F R E U E N  
UNS A U F  I H R E N  
B E S U C H  !

V E R A N S T A L T U N G S K A L E N D E R

9 . / 1 0 .  5 .
S a m s t a g  9 - 2 4  U h r

S o n n t a g  9 - 1 4  U hr R öschibachplatz-Fest

Generalversam m lung des Q uartiervereins W ipkingen
1 5 . 5 , in der M ensa der S chule fü r  H ausha lt und Lebensgestaltung,

S a m s t a g  9 - 1 6  U hr W ipk inge rp la tz  4

Landenbergfest auf der Landenbergw iese ,
F r e i t a g / S a m s t a g beim B ahnhof W ipk ingen
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V o r 30 J a h re n  zog das 4 e r-T ra m  am Rö-
s ch ib a ch p la tz  zum le tzten M al se ine W e n ­
d e s c h le ife . Denn m it dem B aubeg inn  der 
W e s tta n g e n te  m usste  das T ram  dem um ­
g e le ite te n  A u to v e rk e h r  a u f d e r R ö s c h i-  
bachstrasse  Platz m achen.

Im Rahmen von S an ie rungsarbe iten  an den 
K an a lisa tio n s - und W e rk le itu n g e n  w a r  es 
auch finanz ie ll m ög lich , dem R ösch ibach- 
platz ein neues A ussehen zu verpassen. In 
de r D ezem berausgabe des W a id (t)b lic ke s  
1995 be rich te ten  w ir, w e lch e  S ch w e rp u n k ­
te w ir  in die p lanerischen Überlegungen der 
U m gesta ltung  des R ösch ibachp la tzes  e in ­
g e b ra ch t hatten.
D ies w aren :
•  A ufhebung der unnötigen, linsenförm igen 

Insel m itten in der S trasse

Reduktion des Kurvenradius und der Fahr­
bahnbre ite  auf e tw a  5m

• A nhebung des S trassenn iveaus au f N i­
veau Platz und T ro tto ir

• O ffener gesta lte te  Abgrenzung zw ischen 
Fahrbahn und Platz

• D irek te rZ ugang  vom Platz zum B ahnhof
•  In fra s tru k tu r fü r  v ie lfä ltig e  Nutzung

Z w e ie in h a lb  J a h re  s p ä te r w a r  es dann so 
w e it .  Am  F re ita g a b e n d  v o r  dem  F e s tw o ­
chenende ve rschw a n d  auch noch die le tz­
te Baum aschine. So stand unserem  E inw e i­
hungsfest vom 9. und 10. M ai n ichts m ehrim  
W ege.

Ab 9 Uhr w urde  der Platz von den Flohmärkt- 
le rn  und den W ip k in g e r V ere inen  m it In fo ­
ständen in B esch lag genom m en. Platz w a r

Fortsetzung nächste Seite

Liebe Leserin, lieb er Leser

Seit d re ie inha lb  M onaten bin ich nun im 
Einsatz als Q uartie rve re insp räs iden tin . 
W a s  ha t s ich  s e ith e r a lle s  v e rä n d e rt?  
Für Sie h o ffe n tlic h  n ich ts , fü r  m ich  je ­
doch  ein iges:
W as  e rw a rte n  die W ip k inge rinnen  und 
W ip k in g e r von m ir? Kann ich  a llen  A n ­
fo rd e ru n g e n  und W ü n s c h e n  g e re c h t 
w e rd e n ?  W ie  b ringe  ich  d ie  Q u a rtie r­
v e re in s a rb e it und m e inen B e ru f un te r 
e inen  Hut? M uss  es denn g le ic h  w e i­
te rgehen  w ie  bis anhin? D iese und v ie ­
le a n d e re  F ragen b e s c h ä ftig e n  m ich  
zur Zeit.
Und trotzdem  habe ich ein gutes Gefühl. 
M it g rösse r U nterstü tzung m e ine r b e i­
den V izepräsiden ten  M ich e l Simon und 
A nd res  T ü rle r und den re s tlich e n  a ch t 
V o rs ta n d s m itg lie d e rn  m ache ich  m ich 
an die A rbe it. N ebst den w ic h tig e n  und 
n o tw e n d ig e n  V e ra n s ta ltu n g e n  zum  
Them a Bahn 2000, der W e ite ra rb e it im 
R o s e n g a r te n fo ru m  und  d e r  D u rc h ­
fü h ru n g  k u ltu re lle r  A n lä s s e , w e rd e n  
w ir  e inen S c h w e rp u n k t au f d ie T eam ­
b ildung  setzen. Da übe r d ie H ä lfte  un ­
se re s  n e u g e b ild e te n  V o rs ta n d e s  aus 
neuen M itg lie d e rn  besteht, w e rd e n  w ir  
in «K lausur»  gehen um e in a n d e r bes­
s e r k e n n e n z u le rn e n  und d ie  w e ite re  
A rb e it s o rg fä ltig  zu p lanen. Lassen Sie 
uns ein b isschen  Zeit.
In diesem  S inne ho ffe  ich au f gute  Zu­
s am m enarbe it zw ischen  Ihnen und uns 
und auf ein w e ite rh in  lebendiges und ak­
tives  W ipk ingen.

■  Karin S ieker

2/98
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Fortsetzung von Seite 1

ja genügend da! Die v ie len  Bänke der Fest­
w ir ts c h a f t  w a re n  bis au f den le tz ten  Platz 
und d a rübe r h inaus besetzt. Bei s trah lend  
schönem  und heissem W ette r ström ten hun- 
derte von Besucherinnen und Besucher ans 
E rö ffn u n g s fe s t und Hessen die K öch innen 
und Köche schw itzen . Die Jünge ren  konn­
ten  s ich  m it P onyre iten , e inem  B a llo n flu g ­
w e ttb e w e rb  des G e w e rb e v e re in s , G e­
sch ick lichke itssp ie len  und der Zauberschau 
von  Lukki v e rg n ü g e n . A lle  F e s tb e s u c h e r 
konnten s ich am «1000 + 1 Ideenw ettbew erb  
fü r  d ie B e lebung  des R ö sch ibachp la tzes»  
bete iligen , als Ideen lie fe ran ten  oder als J u ­
ro re n . Den o ff iz ie l le n  T e il b e s tr it te n  d ie  
Festrednerin Katrin M a rte lli (S tadträtin) und 
d ie  F e s tre d n e r  J o s e f E s te rm a nn  (S ta d t­

p rä s id e n t), R u do lf Jaun  (eh. Q u a r tie rv e r­
e in s p rä s id e n t)  und M a rk u s  Z im m erm ann  
(eh. Ko-Präsident). M a rg rit W idm er (eh. Ko- 
P rä s id e n tin ) ü b e rre ic h te  a lle n  a n w e s e n ­
den W ip k in g e r V e re in s v e rtre te rin n e n  und 
-V e r tre te rn  s y m b o lis c h  e in e n  H e fe te ig -  
S c h lü s s e l, m it w e lc h e m  sie  Zugang  zum 
neugesta lte ten  R ösch ibachpla tz haben. M it 
viel M usik  w urde  bis in die späte N ach t h in­
e in w e ite rg e fe ie r t. A bg e ru n d e t w u rd e  das 
F e s t am S o n n ta g  m it  dem  M u t te r ta g s ­
brunch, der bei heissen Tem pera tu ren  m u­
s ika lisch  und ly risch  u n te rm a lt w u rd e . Das 
ganze Fest w u rd e  dank Ihrem  B esuch oder 
Ih re r M ith ilfe  e in v o lle r  Erfolg.

■  Karin S ieker

Ab 9 Uhr w urde der Platz von Flohm ärkt- 
lern und den W ip k in g e r V ere inen  m it In ­
foständen in Beschlag genommen.

Stadtpräsident Josef Estermann 
als Festredner.

Lukkis Zauberschau zog die K inder in ihren Bann.



Veranstaltung «25 Jahre  W esttangen te  - 25 Stunden Ruhe»:

D E F I Z I T DA N K  Ü B E R
W Ä L T I G E N D E N S P E N D E N
V O L L U M F Ä N G L I C H  G E D E C K T !
Am 20./21. S e p te m b e r 1997 h a t d ie  d e n k ­
w ü rd ig e  V e ra n s ta ltu n g  a u f d e r W e s tta n ­
gente in Zürich  m it grossem  P ub likum sau f­
m arsch  s ta ttg e fu n d e n . In fo lge  de r küh len  
W itte ru n g  b lieben  je d o c h  d ie E rträge  aus 
dem Festbe trieb  w e it  u n te r den E rw a rtu n ­
gen zurück, so dass das R osengartenforum  
im N ovem ber le tzten Jah res  zu e ine r S pen­
denaktion aufru fen m usste, um das d rohen­
de D efiz it zu bekäm pfen.
Das Echo au f den A u fru f in den M ed ien  und 
du rch  pe rsön liche  K ontakte w a r  ü b e rw ä lti­
gend. M eh re re  hunde rt p riva te  S pende rin ­
nen und S pender sow ie  v ie le  Firmen, Ins ti­
tu tionen  und Organisationen, darun te r m eh­
re re  Q ua rtie rve re ine  aus der ganzen S tad t 
Z ü rich , haben dem R osengartenforum  k le i­
nere und grössere B eiträge  zukom m en las­
sen. V or kurzem nun konnte das OK der V e r­
a n s ta ltu n g  fe s ts te lle n , dass dank  d iesen  
Spenden das Defizit der V eransta ltung  v o ll­
um fäng lich  ged e ck t w e rd e n  konnte. S om it 
fä l lt  auch die finanzie lle  B ilanz der 25-stün-

digen Sperre der W esttangen te  pos itiv  aus. 
Das Rosengartenforum  dankt an d ieser S tel­
le a llen  S penderinnen  und S pendern  ganz 
herzlich  fü r  ihre grosszügige Unterstützung. 
D iese S o lid a ritä t m it den V e ra n s ta lte rn  is t 
V e rp flic h tu n g  fü r  das R o se n g a rte n fo ru m , 
s ich  w e ite rh in  engag ie rt fü r eine V erbesse­
rung  d e r L e b e n s q u a litä t an d e r W e s tta n ­
gente einzusetzen.
Das R osengarten fo rum  ha t in den v e rg a n ­
genen M ona ten  in te n s iv  an den M a s s n a h ­
m enpake ten  w e ite rg e a rb e ite t. Die e in ze l­
nen  Id e e n  w u rd e n  s o w e it  k o n k re t is ie r t ,  
dass  s ie im H e rb s t d ieses  J a h re s  in ko n ­
k re te n  F o rd e ru n g e n  an d ie  z u s tä n d ig e n  
B ehö rden  w e ite rg e le ite t  w e rd e n  können. 
Das R o s e n g a rte n fo ru m  w ird  d ie  in te re s ­
s ie rte  B e v ö lke ru n g  und d ie  Ö ffe n tlic h k e it 
übe r d ie nächsten  S ch ritte  um fassend in ­
fo rm ie ren .

■  M ic h e l J. Simon
Leiter des R osengartenforum s

I m p r e s s u m

W A I  D (  T ) B L I  C K is t das o ffiz ie lle  M it ­

te ilu ngso rg an  des Q ua rtie rve re ins W ipk ingen und 

is t im M itg liede rbe itra g  inbegriffen .
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Die G e n e ra lve rsam m lung  h a t am 15. M a i 1998 fo lg e n de n  
V ors tand  neu g e w ä h lt:

R E S S O R T  K U L T U R

•  Le itung: Karin S ieker, P rim a rle h re rin , N o rd s tra s se  235, 
P räsidentin , R edaktion  W a id ( t)b lic k

• V ivek  B hard w aj, In fo rm a tik  B e ra te r, T ro tte n s tra s s e  48, 
R edaktion  W a id (t)b lic k , S oz ioku ltu r

Im Juni 1998 hat der Q uartierverein  
W ipkingen  eine M essage Box e in g erich ­
tet. Unsere Te le fon - oder Faxnum m er 
lautet:

271 80 37
Die B riefadresse lau tet w ie  bis anhin: 
Q uartierverein  W ip k in g en , Postfach 231, 
8037 Zürich

neu: Christoph H uw yler, G ru p p e n le ite r HOP! Zü ri, N o rd s tr. 246, 
S oz io ku ltu r

• neu: Irene Sturzenegger, S ek re tä r in  und H ausfrau , R ebbergs tr.1 , 
P ro to ko ll, R edaktion  W a id ( t)b lic k , M a te ria lv e rw a ltu n g

• R ichard W . Späh, A rc h ite k t, W a id s tr . 11,
V e rtre tu n g  G e w e rb e v e re in  W ip k in g e n

•  neu: Hans Suter, K a n to n ss c h u lle h re r, W ib ic h s tr . 88,
P ro to ko ll, R edaktion  W a id (t)b lic k , R o se nga rten fo rum

R E S S O R T  V E R K E H R

•  Le itung: M ic h e l Simon, V e rk e h rs in g e n ie u r, T ro tte n s tr. 63, 
V izepräsident, Leitung  R o se nga rten fo rum

•  neu: Gertrud Studer, P s y c h ia tr ie s c h w e s te r, K yb u rg s tr. 18, 
P ro to ko ll, M a te ria lv e rw a ltu n g

• neu: P eter Sum m erm atter, P hys ike r, In fo rm a tik e r, N o rd s tr. 315, 
P ro to ko ll, K as s e /M u ta tio n e n , R o senga rten fo rum

R E S S O R T  S T Ä D T E B A U

•  Le itung: Andres Türler, l ic .ju r./B e z irk s a n w a lt, R e g e n sd o rfe rs tr . 15, 
V izepräsident, Leitung  O ffene P lanung, R o se nga rten fo rum

• neu: Isabel Baur, M ik ro b io lo g in , L im m a tta ls tr. 48,
P ro to ko ll, K as s e /M u ta tio n e n , O ffene P lanung

An de r G e n e ra lve rsam m lung  1998 e rk lä r ­
ten  fo lg e n d e  sechs , zum Te il la n g jä h rig e
V o rs ta n d s m itg lie d e r ih ren  R ü ck tr itt:

• M a rg rit W idm er, 11 Ja h re  im V o r­
s tand , davon 8 Ja h re  a ls V ize- und 
zw e i Ja h re  als K o-P rä s id e n tin

• M a d e le in e  B ächler, 9 Ja h re  im V o r­
s tand

•  M arkus Zim m erm ann, 6 J a h re  im V o r­
s tand , davon 2 J a h re  a ls K o -P rä s id e n t

•  Lena Ruoss Fierz, 4 J a h re  im V ors tand

•  Jürg Känzig, 4 J a h re  im V ors tand

• Renate Fässler, 2 J a h re  im V ors tand

W ir  danken a llen  ganz h e rz lich  fü r  die 
v ie le n , v ie le n  S tunden d ie  s ie dem Q uar­
t ie rv e re in  und s o m it dem ganzen Q uar­
t ie r  W ip k in g e n  g e w id m e t haben.



Neu im Vorstand des Q uartie rvere ins  W ip k in g e n , von links  nach rechts: Isabel 
Hans Suter, Irene S turzenegger-W ydler, Gertrud Studer und Christoph H uw yler.

Baur, P eter S um m erm atter,

I S A B E L  B A U R :

«A ufgew achsen  bin ich in Höngg und W ip ­
kingen. D iesen Frühling habe ich das S tud i­
um in M ikrob io log ie  abgeschlossen. Z u rZ e it 
a rb e ite  ic h  a ls  D o k to ra n d in  an d e r EA- 
W AG/ETH. A u f Q uartie rebene bin ich  aktiv  
in d e r g rü n e n  P arte i s o w ie  bei den Q uar- 
t ie r lü ü t W ipk ingen.»

P E T E R  S U M M E R ­
M A T T E R :

«S e it übe r zehn Ja h re n  w ohne  ich  zusam ­
men m it m einer Partnerin  Franziska und un­
seren beiden K indern in W ipk ingen . Ich bin 
als P hysiker und In fo rm a tike r in e ine r 80%- 
S telle engagiert. Den Rest ve rb ringe  ich  als 
Hausm ann m it de r Familie. Im Q u a rtie rve r­
ein W ipkingen setze ich m ich dafür ein, dass 
unser Q uartie r n ic h t w e ite r  zur T ra n s ita c h ­
se und zum Abste llp latz, zum Beispiel fü r die 
neu e n ts te h e n d e n  K u ltu r-  und D ie n s t le i­
stungszentren , verkom m t. M e ine  Erfahrung 
m it den V o rs ta n d s ko lle g e n  ze ig t, dass die 
aktive Gesprächskultur im gegenseitigen Re­
sp e k t v ie le s  b e w e g t und in W ip k in g e n  ein 
in tegrierendes und b lühendes W ohn-, Quar­
tie r- und G ewerbeleben geschaffen w erden  
kann, das allen G enerationen und K ulturen 
Raum und E ntfa ltungsm ög lichke iten  b ietet. 
Ich fre u e  m ich au f die Z usam m enarbe it im 
Q uartie rvere in  und den in tens iv ie rten  Kon­
ta k t zu den M enschen  in W ipk ingen.»

H A N S  S U T E R :

«Ich  bin 43 Ja h re  a lt und in H orgen a u fg e ­
w a ch se n . Ich bin v e rh e ira te t m it Lucia Su- 
te r-G a rze tti und w ir  haben zusam m en drei 
K in d e r im A lte r  von 14 ,12  und 11 J a h re n . 
W ir  leben se it 1986 an der W ib ichs trasse  88 
und ich  a rbe ite  als T u rn - und S port- sow ie  
G eogra fie leh re r an der K antonsschule  Hot- 
tingen . Im Q uartie rve re in  m öch te  ich  m ich 
fü r  die A n liegen der Q uartie rbew ohner ein- 
setzen.»

I R E N E  S T U R Z E N ­
E G G E R - W Y D L E R :
«Geboren und au fgew achsen  in S ch lie ren , 
w o h n e  ich  s e it m ehr a ls 10 J a h re n  an der 
R ebbergstrasse 1 in Z ü rich -W ipk ingen , zu­
sam m en m it m einem  P artne r und unseren 
M ädchen  Isabe lle  und Luzia.
N ach dem Handelsdiplom  und div. A us land ­
a u fe n th a lte n  a rb e ite te  ich  a ls S ek re tä r in , 
zu letzt in einem Zürche r Innene in rich tungs­
geschäft, w o  ich auch je tz t noch als Teilzeit- 
A nges te llte  tä tig  bin.»

G E R T R U D  S T U D E R :

«Ich bin 53 jä h rig , lebe m it m einem  17 jä h r i­
gen Sohn zusam m en. S eit 1986 w ohnen  w ir  
in W ipk ingen .
Von B eruf bin ich P sych ia trieschw este r und 
ich arbeite se it bald zehn Jahren beim S tadt­
ä rztlichen  D ienst Zürich.
Im Quartierverein W ipk ingen arbeite ich mit, 
w e il ich gerne h ier wohne und es m ir ein A n­
liegen  ist, dass es ein lebend iges  Q uartie r 
bleibt.»

C H R I S T O P H  
H U W Y L E R :
« G ebo ren  b in  ich  am 16. F e b ru a r 1953 in 
Z ü ric h  und a u fg e w a c h se n  in W o llis h o fe n  
(von der W a id  aus m it e inem B lick  deu tlich  
zu lo k a lis ie re n ) .  N a ch  dem  S tu d iu m  d e r 
Theo log ie  und e tlichen  Lern- und W a n d e r­
jah ren  bin ich 1993 in W ipk ingen  ge landet. 
An q u a rtie rb e zo g e n e n  und m e n s ch lich e n  
Fragen sehr in teressiert, arbeite ich h ier se it 
1997 bei HOP! Züri W ip k in g e n , e inem  E in­
satzprogram m  fü r  E rw erbs lose. Zu unseren 
A u fg a b e n  g e h ö rt zum e inen  de r U n te rh a lt 
des Bahnhofs W ipk ingen , zum anderen die 
Reinigung des Landenbergparks und der Un­
te rfü h ru n g e n  de r R osengartens trasse  und 
n ic h t zu vergessen , die Führung des Cafes 
im Park im Beckenhof. A ll das m acht m ir viel 
Freude und ich  ho ffe , dam it e inen B e itrag  
zur Q u a litä t des Q u a rtie r le b e n s  le is te n  zu 
können.»
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B A H N  2 0 0 0
1 .  E T A P P E  W I P K I N G E N ,  D R I T T E S  
UND V I E R T E S  G L E I S

U nter d iesem  tro cke n e n  T ite l lud der Q uar­
tie rv e re in  W ip k in g e n  d ie in te re s s ie rte  Ö f­
fe n tlic h ke it ins K irchgem eindehaus ein. Das 
P ub likum  e rsc h ie n  so z a h lre ic h , dass de r 
Saal aus allen Nähten platzte. O ffensichtlich  
is t das S B B -G rosspro jek t n ich t a lle in  im In ­
d u s tr ie q u a rtie r sondern auch in W ipk ingen  
Thema N um m er eins.
Die SBB w ill bis zum Ja h r 2005 die n o tw e n ­
digen In fras truk tu ren  fü r die Bahn 2000 m it 
30% m ehr Z u g sd u rch fa h rten  in W ipk ingen  
bere itste llen. Geplant is t die Erneuerung und 
E rw e ite rung der gesam ten S trecke vom HB 
bis zur N ordbrücke in W ipkingen. Es b raucht 
e in e  n eue  B rü c k e  ü b e r d ie  L im m a t und 
g le ichze itig  so llen die Zugänge zum Perron 
in W ipk ingen  e rneue rt w e rden . Der Zugang 
auf Höhe Habsburgstrasse soll neu auch von 
der Im fe ldstrasse  her zugänglich  sein. Von 
der N ordbrücke  is t ein d irek te r Abgang zum 
M itte lp e r ro n  m it T reppe  und L ift ge p la n t. 
G le ichze itig  so ll d ie heu tige  U n te rfüh rung  
beim Bahnhof aufgehoben w erden . Die Pla­
nung d ie se s  P ro je k te s  is t  s o w e it  fo r tg e ­
s c h r it te n , dass nun vom  7. S ep te m b e r bis 
zum 6. O ktober 98 die P ro jek tau flage  beim 
T ie fbauam t der S tadt Zürich s ta ttfin d e t (s ie­
he Kasten). Der B aubeg inn  is t au f A n fang  
Ja h r 2000 geplant.
Die V ertre tung  der SBB an der Q uartie rve r­
a n s ta ltung , E rich W iedem ann , D e le g ie rte r 
K noten Z ü ric h , M ic h e l B run, P ro je k tle ite r  
Zürich  H B -W ip k in g e n  und Barbara Huber, 
In g e n ieu rb a u  U m w e lt, s te llte n  ih r P ro je k t 
z w a r e lo q u e n t und a u s g e rü s te t m it v ie len  
bunten Folien vor. T ro tzdem  ge lang  es ih ­
nen n ic h t, d ie B edenken de r anw esenden  
Leute aus dem Q u a rtie r zu z e rs treuen . 
Insbesondere die Ausführungen zur Lärmbe­
la s tu n g  p ro v o z ie rte n  u n fre u n d lic h e  Z w i­
schenrufe. Gemäss SBB soll es trotz der 30 % 
m ehr Zugsdurch fahrten  entlang der Bahn in 
W ipk ingen ruh ige r w erden. W ährend  heute 
die A la rm w e rte  m assiv  üb e rsch ritte n  w e r ­
den , so w ü rd e n  nach  dem  A u s b a u  «nur»  
noch die Im m issionsgrenzw erte  ü b e rsch rit­
ten. W ie  das ? Dies soll e rre ic h t w erden  m it 
1 -2  M e te r hohen Lä rm schu tzw änden  e n t­

lang der Dam m strasse und m it dem neuem 
R o h m a te r ia l von  B ahn  2000. D ie U e b e r- 
s ch re itung  der G renzw erte  m üsste in Kauf 
genom m en w e rd e n , w e il zu deren V e rm e i­
dung bis zu 19 M e te r hohe Lärm schu tzw än­
de no tw endig  w ären , w as städ tebau lich  un­
m öglich sei. Deshalb e rsuch t die SBB in d ie­
sem Punkt um eine A usnahm ebew illigung . 
Die Stadt w urde durch S tadträtin Katrin M ar- 
te lli, Urs S p inn le r, S tad tingen ieu r, und Gu- 
drun B ürg i, Le ite rin  R ech tsd iens t T ie fb a u ­
am tebenfa lls  prom inent vertreten. Frau M ar- 
te lli v e rtr itt die M einung, die S tadt hätte se it 
Beginn der Planung die Interessen der S tadt­
bew ohnerinnen und B ew ohner ausre ichend 
wahrgenom m en. Dies verm ochte  das Publi­
kum n ich t zu überzeugen. H ingegen w u rde  
a n e rk a n n t, dass d ie  S ta d t h e u te  ih re  Z u ­
s tim m ung zum P ro je k t von de r B e a n tw o r­
tung  e in ig e r Fragen du rch  die SBB abhän­
gig m achen w ill.  Dabei geh t es um Fragen 
zur V e rträ g lic h k e it und der N o tw e n d ig ke it 
d ieses G rossp ro jek tes  so w ie  zu A lte rn a ti­
ven. Die U e b e rsch re itu n g  de r G renzw erte  
w ill die S tad t übe rhaup t n ic h t akzeptieren. 
Ob das dann aber die 19 M e te r hohen Lärm­
schu tzw ände  zur Folge hat, b lieb an d ieser 
V eransta ltung unbeantw orte t. Die S tadt w ill 
dieses E isenbahn-G rossprojekt und die A n t­
w orten  der SBB auf die gestellten Fragen e i­
ner äusse rst so rg fä ltigen  Prüfung un te rz ie ­
hen. Es s ch e in ta u ch , dass die S tadt von der 
SBB einen grösseren B eitrag zur Erzielung 
e ine r gew issen Akzeptanz bei der b e tro ffe ­
nen B evö lkerung e rw a rte t.
In der D iskussion w u rd e  k lar, dass die A us ­
führungen der SBB-Leute, insbesondere zur 
Lä rm be las tung , die G em üter n ic h t b e ru h i­
gen konnte. Im G egente il, de r H inw e is  au f 
das neue, vie l le isere Rollm ateria l w ird  beim 
h e rrs c h e n d e n  F inanzm angel a ls u n g la u b ­
w ü rd ig  und vom Problem  ab lenkend e inge ­
s chä tz t. W e ite r  w u rd e  k r it is ie r t ,  dass das 
heu te  w ie d e r  rege benu tz te  B ah n h o fsg e ­
bäude vom Perron abgekoppelt w erden soll. 
Die V ertre tung  der SBB hatte  e inen s ch w e ­
ren  S ta n d . D ie P la n u n g  is t  w e it  fo r tg e ­
sch ritte n , der «Tanker» is t vo ll in Fahrt. Den

e in g e s c h la g e n e n  K urs  n o ch  zu ä n d e rn , 
sche in t fas t unmöglich zu sein. Doch die SBB 
muss fü r  d ieses P ro jekt noch e in ige Hürden 
ü b e rsp rin g e n , von denen m ö g lich e rw e ise  
e in ige höher als 19 M e te r sind.
Die R eaktion  d e r B ev ö lk e ru n g  au f d ieses  
S BB -Projekt ist heftig, inha ltlich  aber gut ab­
gestü tzt. Die anw esenden  W ip k in g e rin n e n  
und W ip k in g e r w isse n  spä tes tens  se it der 
V eransta ltung  au f der W esttangen te  vor e i­
nem Jahr, dass n ichts, aber auch gar n ichts 
unm öglich  ist. Die H inw eise au f die P ro jekt­
au flage  und das E in sp ra ch e re c h t w u rd e n  
denn auch sehr aufm erksam  verfo lg t.

■  M arkus Z im m erm ann

Planauflage vom 7.9. bis 6.10.98. 
T ie fbauam t, M a te ria lbü ro , 
B eatenp la tz  2 ,5 . S tock.



L E S U N G
M I T  
J E A N  V I L L A I N  
UND  
D A N I E L A  DAHN

Am Sonntag, 30. A ugust 1998 hatte der Quar­
tie rve re in  zu e iner Lesung in der Pestalozzi- 
B ib lio th e k  e ing e la d e n . T ro tz  des schönen  
W e tte rs  fo lg te n  ca. 35 in te re ss ie rte  P erso­
nen der Einladung. Die Lesung w urde von der 
S ch rifts te lle rin  Daniela Dahn e rö ffne t, w e l­
che aus ihrem  W e rk  «Vertre ibung ins Para­
dies -  unzeitgem ässe Texte  zur Zeit» (1998) 
vo rlas . D anie la Dahn w u rd e  1949 in B erlin  
geboren und is t in der ehem aligen DDR au f­
gewachsen. Nach dem Journa lis tik-S tud ium  
arbeitete sie als Journalistin , bis sie sich 1982 
als fre ie  A uto rin  in Berlin  und M ecklenburg

b e tä tig te . S ie w a r  G rü n dungsm itg lied  des 
«Dem okratischen Aufbruchs». M it ihren Tex­
ten  lässt sie sehr v ie le  neue Gedanken und 
Frageste llungen in die gesam tdeutsche De­
batte einfliessen. Nach Daniela Dahn w a r die 
Reihe an Jean V illa in  (Pseudonym  fü r M a r­
ce l B run). 1928 kam M a rc e l Brun in Zürich  
zu r W e lt  und b e s u c h te  h ie r  d ie  S ch u le n . 
Schon bald kehrte er seinem g rossbü rge rli­
chen E lternhaus den Rücken zu und schlug 
die jo u rn a lis tis ch e  und pub liz is tische  Lauf­
bahn ein. Nach e inem  längeren  A u fe n th a lt 
in einem israe lischen Kibbuz übersiedelte er

1961 auf Grund se ine r po litischen  Überzeu­
gung in die DDR. Es fo lg ten  v ie le B uchve rö f­
fe n t lic h u n g e n . A us  a k tu e lle m  A n la ss  be ­
g lückte  uns Jean V illa in  m it e in igen Stellen 
aus  se in e m  a u to b io g ra p h is c h e n  R om an 
« J u n g e r M a n n  aus gu tem  H aus», in w e l­
chem , er m it seh r v ie l F e inge füh l über B e­
gegnungen m it jüd ischen  Jugend lichen  be­
rich te t. Im A nsch luss  an die Lesung fo lg te  
e ine  a n g e re g te  D iskuss ion  und ein A pe ro  
rundete  diesen gelungen A nlass ab.

■  Hans S uter

F L O H M A R K T  AU F  DEM
RÖ S C H I B A C H P L A T Z

B üch e r, K le ide r, V e los, H o lz truhen , S p ie l­
zeuge, K a s p e rlifig u re n , G e sch irr, S chuhe, 
«G am p iröss li» , Lam pen, C o m ich e fte , B lu ­
mentöpfe, P lüschtiere, Hanteln, alte S chre ib­
m aschinen, M us ikp la tten  und CD's, Kopfhö­
rer, Puzzles, K le ide rs tänder, P orze llan figu ­
ren  und v ie le s  m e h r k o n n te  m an am 
F lohm arkt vom 29. A ugus t e rstehen. Schon 
v o r 8 Uhr laue rten  d ie e rs ten  V e rk ä u fe r in ­
nen und V erkäu fer auf einen guten Platz, um 
ihre  W aren  anzubieten. A u f Decken am Bo­
den, a u f C a m p in g tisc h e n  o d e r B a n a n e n ­
s c h a c h te ln , im « P o s c h tiw ä g e li»  o d e r au f 
s ch ö n  g e d e c k te n  T is c h e n  s te llte n  d ie  50 
Flohm ärktle rinnen und F lohm ärktler, v e rte ilt 
au f dem ganzen R ösch ibachp la tz , ih re  «Ra­
ritäten» aus. Auch fü r das le ibliche W ohl w a r 
gesorgt. So konnte man s ich  m itten drin m it 
G rillw ü rsten , Kuchen und G etränken ve rkö ­
stigen. Das schöne W e tte r und der vom Ge­
w e rbe  W ipk ingen  o rgan is ie rte  V e lop lausch  
lock te  zusä tz liche  B esuche rinnen  und B e­
sucher an. Von Anfang bis Schluss herrschte 
e ine gem ütliche  und zu friedene S tim m ung.

■  Karin S ieker

Bei schönstem  W e tte r ste llten  50 Floh­
m ärktlerinn en und F lohm ärktler am 29. 
August auf dem R öschibachplatz ihre 
«Raritäten» aus.
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I N T E G R A T I O N S ­
P O L I T I K  DER

S T A D T  Z Ü R I C H

Montag 28. Septem ber, 20.00 Uhr,
R eform iertes K irchgem eindehaus Höngg

• W e lch e  M ö g lichke iten  ha t e ine s täd tische  A us länderpo litik?

• W ie  kann das g e se llsch a ftlich e  Zusam m enleben von e inhe im i­
sch e r und aus länd ische r W ohnbevö lke rung  in der S tadt Zürich  
g es ta lte t w erden?

Auf dem Podium diskutieren:

Josef Estermann, S tad tp räs iden t
Brigit W ehrli-Schindler, D irek to rin  Fachste lle  fü r S tad ten tw ick lung  
W a lte r Schmid, D ienstche f A m t fü r  Jugend- und Sozia lh ilfe  
Vrony Hendry, P räsidentin  K re isschu lp flege  W aidberg  
Liliane Förster, Q uartie rvere in  Höngg

Q U A R T I E R M A R K T  IM

S C H I N D L E R G U T
Samstag 24. Oktober
V ere ine , Gruppen, P arte ien und G ew erbe aus den Q uartie ren 6 und 
10 finden  im Q uartie rm ark t eine gee igne te  P la ttfo rm , s e lb s to rg a n i­
s ie rt ihre Angebote und D ienstleistungen zu präsentieren. Der S chind­
le rpa rk , der Hof zw ischen  Rotem Kreuz und GZ, die K ronenstrasse 
sow ie  der Parkplatz auf der K ronenw iese  is t der M ark tp la tz.
Die A ngebotspa le tte  soll b re it (w ie  unsere Quartiere) ge fäche rt sein: 
vom tra d itio n e lle n  F lohm arkt und V elobörse über In fo rm a tionss tän ­
de von V ere inen und P arte ien bis zu M ark ts tänden  des G ew erbes: 
B ro t- und W urs ts tand , (B io )Lebensm itte l, Fotograf, Coiffure und Pe- 
d icu re , H andw erk, S port und Velo, Schm uck, D ienstle is tungen etc. 
Das GZ k o o rd in ie rt d ie W erbung  und s te llt a llen  B e te ilig ten  Flyers 
zur V erfügung. An jedem  Stand w e rd e n  die Q u a rtie r-M a rk t-A b ze i- 
chen zur Finanzierung verkau ft.

Der M arktp latz ist kostenlos!

M öch ten  Sie, Ih r Vere in , Ihre Gruppe, Ihre Partei oder Ihr G eschäft 
an diesem  A nlass te ilnehm en?

M ode ra tion : A n ita  Bäum li, A A A  K om m unikation Setzen Sie sich in Verbindung mit:

O rgan is ie rt von der Fachste lle  fü r  In te rku ltu re lle  Fragen und der Suzanne M arty , GZ S ch ind le rgu t, Tel. 361 72 41 oder
Fachste iie  fü r  S ta d te n tw ick lu n g  in Z usam m enarbe it m it den Quar- A ndreas Lütni, p. 362 07 80, g. 422 09 09 oder
tie rve re inen . M ichae l Lüthi, p. 362 07 80, g. 272 40 41

V E R A N S T A L T U N G S K A L E N D E R

Öffentliche Informations- und Diskussionsver­
anstaltung zum Thema «Leitb ild  zur In te g ra tionspo litik  der S tadt 

M o n t a g  2 0 . 0 0 - 2 2 . 0 0  U h r  Zürich»  im re fo rm ie rten  K irchgem eindehaus Höngg.

Quartiermarkt im Schindlergut
S a m s t a g

Buchvernissage von Anna Delliou
S o n n t a g  1 1 . 0 0  U hr

Räbeiiechtli-Umzug
S a m s t a g  1 7 . 4 5  U hr

Lichtklaus-Umzug
F r e i t a g a b e n d

Weihnachtsmarkt auf dem Röschibachplatz
S a m s t a g  9 . 0 0 - 1 6 . 0 0  U hr
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E D I T O R I A L
Liebe Leserin, lieb er Leser

K ennen Sie das G e füh l, von u n s ic h t­
b a re n  G e w ic h te n  b le is c h w e r  an O rt 
g e h a lte n  zu w e rd e n ,  o b w o h l S ie 
s c h w im m e n , f l ie g e n  o d e r  re n n e n ?  
G rosse E rle ich terung  dann, w enn  man 
s c h w e is s g e b a d e t a u fw a c h t und fe s t­
s te llt, dass a lles nur ein s ch re c k lic h e r 
A lb tra u m  w a r  und die ta ts ä c h lic h  an ­
s te h e n d e n  P rob lem e  m it L e ic h tig k e it 
ge lös t w e rden  können.

Die K inder lassen sich die Geschichte erzählen!

MAN I UND DER 
S T E R N
B U C H V E R N I S S A G E  M I T  A N N A  D E L L I O U
T ro tz  o d e r ge rade  w e g e n  des s c h le c h te n  
W e tte rs , fa n d e n  s ich  am S onn tag , dem 1. 
N ovem ber über hundert In te ress ie rte  in der 
P es ta lo zz i-B ib lio th e k  zur B uch ve rn issa g e  
von A nna D e llio u 's  B ild e rb u ch  (fü r K inder 
zw ischen 5 und 99 Jahren) ein. W irk lich  alle, 
gross und klein kamen au f ihre Rechnung. 
M u s ik a lis c h  b e g rü s s t w u rd e n  w ir  von  Co 
S tre iff (Sax) und Hämi Hämmerli (Bass). W er 
s ich  w äh rend  des Zuhörens genauer in der 
B ib lio thek  umsah, konnte die vergrösserten  
B ilde r aus dem B ilde rbuch  an den W änden 
en tdecken  und s ich  auch  b ild lich  e in s tim ­
men. D anach w u rd e n  die e rsten  zw e i S e i­
te n  des  B u c h e s  v o rg e tra g e n , w a s  uns 
« g lu s ch tig »  au f m ehr m achen  s o llte , w a s

auch  de r Fall w a r. Gegen d re is s ig  K inde r 
liessen sich in e iner gem ütlich  e in g e rich te ­
te n  Ecke das B ild e rb u c h  a u f s c h w e iz e r-  
deutsch erzählen. Zur g le ichen Ze it nahmen 
v ie le  d e r E rw a c h s e n e n  d ie  G e le g e n h e it 
w a h r ,  in den  A n s ic h ts e x e m p la re n  zu 
schnuppern  und s ign ie rte  B üche r zu e rs te ­
hen. Nach dem A pero sorgten Co S tre iff und 
Hämi Häm m erli fü r  den Ausklang d ieser ge­
lungenen B uchvern issage .
Die A u to rin  A nna D e lliou  is t G riech in  und 
leb t se it Jah ren  als fre ischa ffe n d e  K ünstle ­
rin in den B ere ichen  Fotografie  und Film in 
Z ü r ic h -W ip k in g e n . D ies is t ih r e rs te s  B il­
derbuch.
Eine Karotte  au f einem  Stern? Eine seltene

Fortsetzung nächste Seite

M anchm a l e rlebe ich ein ähn lich  zähes 
G efühl, w e n n  w ir  in näch te la n g e n  S it­
zungen ü b e r neuen  Id een , E ingaben , 
w o h lü b e rle g te n  S te llu n g n a h m e n , B e ­
sp re ch u n g e n  e tc. g e b rü te t haben, um 
die fe s tge fah rene  S ituation am Rosen­
g a rte n  und den A u s b a u  d e r 3. und 4. 
S B B -S pur w ie d e r in S chw ung  zu b r in ­
gen und zu e inem  guten Z iel zu führen. 
A be r tro tz  g röss tem  E insatz lau fen  w ir  
s te ts  ohne W irkung  auf. Es sch e in t sich 
n ich ts  zu bew egen und der be lastende 
V erkehr d roh t unser Q uartie r w e ite rh in  
von zwei Seiten h e rzu  e rd rücken .

S chön w ä re  es, w enn  ich en d lich  auf- 
w a c h e n  und e r lö s t fe s ts te lle n  könnte , 
dass a lles  nur ein böser Traum  g e w e ­
sen ist, und dass w ir  in W irk lic h k e it in 
bestem Einvernehmen m it S tadt, Kanton 
und SBB am T isch  sitzen und an e ine r 
fü r  a lle ve rträ g lich e n  Lösung konstruk ­
tiv  und eh rlich  a rbe iten.

In diesem  Sinne h o fft das Q uartie rve r- 
ein-Team, dass end lich  alle aufw achen, 
und w ü n s c h t Ihnen ge ruhsam e  F e ie r­
tage .

■  A ndres  T ü rle r
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Fortsetzung von Seite 1

H asenart m it e ine r leuch tenden  Backe? 
Der Rätsel Lösung: Die F re u n d sc h a ft z w i­
schen dem Hasen M an i und e inem  kleinen 
Stern. Eine Freundschaft, die sogar die Son­
ne zum S chw itzen  und den M ond zum E rrö­
ten  b r in g t ...
Das B ild e rb u ch  «M an i und der S tern» von 
Anna D elliou e rzäh lt m it liebevo llen  B ildern  
und T e x te n  d ie  G e s c h ic h te  e in e r  u n g e ­
w öh n liche n  F reundschaft. M an i, der kle ine 
Hase, w ill die w e ite  W e lt entdecken und ve r­
ir r t  s ich  n ach ts  im W a ld . Ein k le in e r S tern 
s te ig t vom Himmel, um ihn zu trösten  und mit 
ihm zu spie len. W ie  die beiden S p ie lge fäh r­
ten  buchstäb lich  die Ze it s tills tehen  lassen 
und den Lauf de r W e lt  s tö re n , w ie  sie die 
se lb s tsü ch tig e n  und gedanken losen M e n ­
schen zum G rübeln b ringen  und w ie  ih re t­
w e g e n  Sonne und M ond  in S tre it ge ra ten  
und s ich  w ie d e r  ve rsöhnen  is t Them a d ie ­
se r B ilde rgesch ich te .

■  Karin S ieker

Die Autorin  
Anna Delliou  
(in der M itte).

Mani und der Stern.
Ein Bi lderbuch für Kinder zwischen 5 
und 99 Jahren.  Text und Bi lder von 
Anna Delliou. Aus dem Griechischen 
übersetzt von Dimitr is Depountis. Axis 
Verlag, Zürich.

c

R Ä B E L I E C H T L I -  
U M Z U G

Am Sam stag, 7. Novem ber 1998 fand w iede r 
de r bei Jung  und A lt g le ic h e rm a ss e n  b e ­
liebte Räbeliechtli-Umzug statt. Der Zug fü h r­
te  übe r d ie Im fe ld s tra s se  zu r N o rd b rü c ke  
und a n s c h lie s s e n d  von  d e r R ö s c h ib a c h - 
s tra sse  zum W ip k in g e rp la tz  und G em e in ­
s cha ftszen trum  W ipk ingen . Dem Q u a rtie r­
verein W ipk ingen gelang es zum ersten M al, 
dass die ö ffe n tlic h e  B e le u ch tu n g  en tlang  
des Umzuges s o w e it m ög lich  abgescha lte t 
w u rd e , w a s  dem  g anzen  A n la s s  m e h r 
F e ie r l ic h tk e it  und v o rw e ih n a c h t l ic h e  
B e s in n lic h k e it  v e r le ih te . Im G e m e in ­
scha ftzen trum  e rh ie lten  a lle  K inder neben 
dem begehrten  B irrew egg li w a h lw e ise  neu 
ein B ibe rli, g e sponse rt von den W ip k in g e r 
Detaillisten. Die Erwachsenen w ärm ten  sich 
w äh rendessen  m it dem von d e rW e in h a n d - 
lung B inde lla  o ffe rie rten  G lühw ein  auf.

■  R ichard Späh
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WOL FG R IM BAC H
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■\m Freitag, den 18. September 1998 um 18.00 
Uhr w a r  es e n d lich  so w e it: Der W o lfg r im ­
bach konnte in einem  fe ie rlich e n  A k t un te r 
A nw e s e n h e it von V ertre te rn  der S tadt, der 
W ip k in g e r  B e rv ö lk e ru n g  z u rü c kg e g e b e n  
werden. Der Bach w urde  zw ischen 1850 und 
1940 im Laufe der V erstädterung W ipkingens 
e ta p p e n w e ise  e in g e d o h lt und nun -  sozu ­
sagen als um gekehrte r A k t - im  Rahmen e i­
ner G e sa m tle itu n g ssa n ie ru n g  en tlang  der 
W a id s tra sse  w ie d e r in E tappen fre ig e le g t. 
Dass der W o lfg rim bach  heute w ie d e r obe r­
ird is ch  f l ie s s t, b r in g t n ic h t nu r e ine  ech te  
A u fw e rtu n g  unseres  Q ua rtie rs  m it se inem  
S chulw eg entlang der W aidstrasse, sondern 
es e n tla s te t g le ichze itig  unsere K ana lisa ti­
on und dam it K läran lage vom  sauberen Re­
gen- und Q ue llw asser, indem  dieses d irek t 
der Lim m at zuge füh rt w ird . 
V o ra u s g e g a n g e n w a re in  la n g e r W eg  in ­
te n s iv e r  P lanung und zu le is te n d e r Ü b e r­

zeugungsarbeit. Dabei is t die aussero rden t­
lich gute Zusam m enarbe it m it den zuständ i­
gen Ä m tern  der S tad t besonders he rvo rzu ­
heben. Die R ealisation des P ro jektes w ä re  
aber n ic h t m öglich  gew esen ohne d ie b re i­
te  U nterstü tzung durch  die be tro ffenen  Be­
wohnerinnen und B ewohner entlang des Ba­
ches, und durch die E igentüm er der b e tro f­
fe n e n  L ie g e n s c h a fte n . N u r im u n te rs te n  
A b s c h n it t  z w is c h e n  T ro tte n s tra s s e  und 
Dorfplatz konnten die Differenzen le ider n icht 
gü tlich  be ige leg t w e rden , so dass in diesem 
A bs c h n itt der Bach bis auf w e ite re s -w e n n  
auch im Trennsystem  bere its  v e rw irk lic h t 
-  un te rird isch  fliessen  muss.
Die bei der Übergabe ausserordentlich  zahl­
re ic h  e rsc h ie n e n e n  W ip k in g e r in n e n  und 
W ip k in g e r haben gezeigt, w ie v ie l ihnen ein 
S tück w ie d e rg e w o n n e n e r Lebensraum  be­
deute t, d ies in e ine r von H ektik und Kurzle­
b ig k e it gep räg ten  Ze it. D ies m o tiv ie rt uns.

Der W olfgrim bach w ird  von Carmen Späh 
(IG Rosengarten W est) und M ic h e l Simon 
(Q V W ) an d ie  W ip k in g e r  B e v ö lk e ru n g  
zurückgegeben.

die angefangene A rb e it fü r  ein w o h n liche s  
und s ic h e re s  Q u a rtie r R osengarten  W e s t 
fortzusetzen.

■  Carmen W a lk e r Späh,
In te ressengem e inscha ft Rosengarten 
W e s t
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R O S E N G A R T E N F O R U M  
M E D I E N K O N F E R E N Z
VOM 2 2 .  S E P T E M B E R  1 9 9 8

Genau ein Jahr nach der Grossveranstal­
tung «25 Jahre W esttangente - 25 Stunden 
Ruhe» hat das Rosengartenforum  als V er­
ansta lte r d ieses e in drücklichen  R uheta­
ges an e in e r  M e d ie n k o n fe re n z  kurz  
zurückgeblickt und aufgezeigt, w e lch e  Ar­
beiten im Anschluss an die Veranstaltung  
angepackt w urden.

Ein w e ite re r Anlass fü r die M edienkonferenz 
w a r  das 1 0 -jäh rige  B es tehen  des R osen­
garten forum s. Um bei den A m tss te llen  und 
B ehörden sow ie  in den Q uartie ren das Ro­
s e n g a rte n fo ru m  besse r v o rs te lle n  zu kön­
nen, w u rd e  ein F a ltp rospekt als S e lbs tpo r­
t rä t e rste llt. D ieser «Leporello» w u rde  in der 
Z w is ch e n z e it an a lle  M itg lie d e r des Q uar­
tie rve re in s  v e rte ilt.
In den ve rgangenen  M ona ten  ha t das Ro­
se n g a rte n fo ru m  in te n s iv  an se in e r H aup t­
au fgabe, dem A ufze igen  von Lösungen fü r 
das g rösste  V erkehrsp rob lem  der S chw eiz , 
w e ite rg e a rb e ite t. Dabei w u rd e  le ide r auch 
klar, w ie  schw ie rig  es ist, fü r  konkrete  M as­
snahm en  e ine  p o lit is c h e  M e h rh e it in der 
ganzen S ta d tzu  finden:

N achtsperre zw ischen Limmat und Irchel
Die N ach tspe rre  der W es tta n g e n te  rech ts

der L im m at is t e ine zen tra le  Forderung der 
Resolution des R osengarten fo rum s vom 10. 
S eptem ber 1997. Die po litisch e  D im ension 
d ieses  V o rs to sse s  is t se h r g ross , g e h t es 
doch darum , in versch iedenen  S tadtkre ises 
S o lid a ritä t gegenüber de r zu en tlastenden  
B evö lkerung zu zeigen. Die en tsp rechende  
po litische  A rb e it inne rha lb  der S tad t Zürich  
konn te  noch  n ic h t abgesch lossen  w e rden  
und e rw e is t sich als rech t aufw endig . In den 
n ä ch s te n  M o n a te n  m üssen d ie  N a c h b a r­
qua rtie re  überzeugt w e rden , dass die A us ­
w irk u n g e n  d e r N a c h ts p e rre  fü r  a lle  v e r ­
k ra ftba r sind und die W irkung  fü r  einen w e ­
sentlichen Teil der S tadt dennoch bedeutend 
ist. Es geht n ich t nur darum, die Bevölkerung 
u n m it te lb a r  e n tla n g  d e r W e s tta n g e n te  
nachts e tw as zu schonen, es geht auch dar­
um, de r V e rs lu m m u n g  von  W ip k in g e n  als 
S tad tte il en tgegenzuw irken .
Bei S ta d t und K anton  w u rd e n  v o r e in ig e r 
Z e it D e lega tionen des R osengarten fo rum s 
e m p fa n g e n , um d ie  F o rd e ru n g e n  zu r E in ­
h a ltung  de r T e m po lim iten  und zu r M itw ir ­
kung  be i d e r P lanung  d e r F la n k ie re n d e n  
M a s s na h m e n  zum U e tlib e rg tu n n e l zu e r ­
lä u te rn . L e id e r s tehen  d ie  A n tw o rte n  de r 
Behörden zu diesen Begehren noch aus und 
die T räghe it der A m tsste llen  zeigt, dass das

Problem  «W esttangente»  im m er noch n ich t 
e rnst genom m en w ird .

P etition für ein G esam tverkehrskonzept 
ein gere ich t
An de r V e ra n s ta ltu n g  vom  20./21. S eptem ­
ber 1997 w u rd e n  U n te rsch rifte n  zur U n te r­
s tü tzung der R eso lu tion  des R osenga rten ­
fo rum s gesam m elt. Ohne grossen A ufw and  
kam en in n e rt ku rze r Z e it fa s t 2 000 U n te r­
schriften zusammen. Am 23. September 199r  
ha t das R o se n g a rte n fo ru m  d iese  P e tition  
beim  P räs iden ten  des G em e indera tes  der 
S tad t Z ü rich  e in g e re ich t. Die Petition  w u r ­
de in de r Ratssitzung an den S ta d tra t w e i­
te rg e re ich t.
M it  d iesen A ktionen  sind d ie Forderungen 
des R o se n g a rte n fo ru m s  o ff iz ie ll aus dem 
Q uartie r in die S tad t ge tragen w o rden . Sie 
s ind  je tz t  fo rm e ll a ls B eg e h re n  und P ro ­
blem listen bei den Behörden deponiert. Da­
m it sind auch a lle  A ugen au f den S tad tra t, 
au f die V e rw a ltu n g  und au f die kan tona len 
V era n tw o rtlich e n  ge rich te t.

■  M ich e l J. Simon

W I P K I N G E N

WEIHNACHTS
MARKT

Samstag, 5. Dezember 1998, 
von 9.00 bis 16.00 Uhr auf dem 

Röschibachplatz

I m p r e s s u m

W A I D ( T ) B L I C K i s t  das o ffiz ie lle  M it­

te ilungso rgan  des Q uartie rve re ins W ipk ingen  und 
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D rei V orstandsm itg lieder (von links nach rechts: A. Türler, J.S turzenegger, H. Suter) vor dem Stand des Q uartiervereins.

Q U A R T I E R M A R K T  
IM S C H I N D L E R G U T

H erbstze it is t M a rk tze it. Ü bera ll finden  un ­
te rs c h ie d lic h s te  fa rb ig e  M ä rk te  s ta tt. B io ­
gem üse kann e ingekau ft w e rden . In fr ie d li­
c h e r S tim m ung w e rd e n  p o lit is c h e  D iskus­
s ionen  ge füh rt. H e rrliche  Düfte m otiv ie ren  
zum G en iessen  von w ä rm e n d e m  Tee und 
G lühw ein . Die le tzte G e legenhe it draussen 
eine B ra tw u rs tz u  verzehren lock t vo r allem 
v ie le  K inder. Und an den Flohm ärkten kön­
nen d ie  W o h n u n g e n  fü r  d ie  k o m m e n d e  
W e ih n a ch tsze it ge räum t w erden .

B reit gefächertes Angebot
N ic h t anders  w a r  es am S am stag, dem 24. 
O ktober, au f dem w u n d e rs ch ö n e n  rom an ­
tischen  Hof zw ischen  dem GZ S ch ind le rgu t 
und dem herrschaftlichen  Bürogebäude des 
Roten Kreuzes. E inge laden w a re n  das Ge­
w e rb e , V ere ine , po litisch e  O rgan isa tionen, 
aber auch K inder und E rw achsene, w e lch e  
am Flohm arkt te ilnahm en. Das A ngebo t w a r 
b re it ge fäche rt w ie  die angrenzenden Quar­
tie re . Die M ita rb e ite r  des GZ fu n g ie rte n  in 
Z u s a m m e n a rb e it m it d e r A rb e its g ru p p e  
« Q u a r t ie rm a rk t»  a ls  K o o rd in a to re n  und 
s te llten  ihre R äum lichke iten zur V erfügung. 
Z iel w a r  es d ie räum lich  iso lie rte  Lage des

GZ S ch in d le rg u t de r Q u a rtie rb e vö lke ru n g  
n ä h e r zu b r in g e n  und d ie  A n g e b o te  und 
D ie n s t le is tu n g e n  im Q u a rtie r  b e s s e r b e ­
k a n n t zu m achen . D er Q u a rtie rm a rk t so ll 
s ich  als fes tes  Datum  im Q u a rtie rka le n d e r 
e tab lie ren .

Der Q uartierverein  zeltet
O bwohl jense its  der W ipk ingerg renze  ge le ­
gen, nahm der Q uartierverein zusammen mit 
dem Rosengartenforum  am A nlass te il. Zum 
einen w e il v ie le  W ip k in g e r auch d ie D ienst­
le is tungen  des GZ S ch in d le rg u t be a n spru ­
chen , zum än d e rn  w e il es a uch  in U n te r­
s tra ss  v ie le  B e w o h n e r g ib t, d ie u n te r  den 
m e n s c h e n u n w ü rd ig e n  A u s w irk u n g e n  der 
W e sttangen te  le iden. Die W e tte rv o rh e rs a ­
ge liess fü r  d iesen Tag n ich ts  Gutes e ra h ­
nen. K urzerhand e n tsch lossen  w ir  uns am 
Sam stagm orgen n ich t nur einen M arkts tand 
s o n d e rn  e in  Z e lt a u fz u s te lle n . M it  dem 
geräum igen Unterstand m arkierte der Quar­
tie rv e re in  W ipk ingen  e ine n ic h t zu übe rse ­
hende P räsenz. In g e m ü tlic h e r S tim m ung 
w u rd e  bei A p fe ls a ft ode r e inem  Glas Rot­
w e in  über die Z iele des Q uartie rvere ins d is ­
k u tie r t. Die In fo rm a tio n e n  zu «Fil Rouge»,

dem geplanten E isenbahnviadukt zw ischen 
dem H auptbahnhof und dem B ahnhof W ip ­
k ingen, und zu den p o lit is c h e n  A k tiv itä te n  
rund um die W esttangen te  w a ren  ebenfa lls  
gefragt. V ie lle ic h t konnten sogar e inige Be­
s u ch e r m o tiv ie rt w e rd e n  s ich  im Q u a rtie r­
vere in  zu engagieren.

V ersch iedene Interessengruppen
V e rs te c k t im P ark und an k e in e r P assan ­
te n la g e  g e le g e n , w a r  d e r  B e s u c h  n ic h t  
ü b e rw ä lt ig e n d . B e s s e r k ö n n te  d ie  Q u a r­
t ie rb e v ö lk e ru n g  a n g e s p ro c h e n  w e rd e n , 
w e n n  auch  der P arkp la tz  au f de r K ro n e n ­
w iese  und die K ronenstrasse  bis h inau f zur 
N o rd s tra sse  m it in den M a rk t e inbezogen 
w e rden  könnten. Leider w u rde  diese Chan­
ce du rch  K onku rrenzgedanken  und D iffe ­
renzen der ve rsch iedenen  In te resseng rup ­
pen v e ru n m ö g lic h t. V ie lle ic h t se tzen  s ich  
d ie  O rg a n is a to re n  aus G e w e rb e  und GZ 
S ch in d le rg u t fü r  das nächste  J a h r zusam ­
men an einen Tisch und bringen einen Quar­
t ie rm a rk t  z u s ta n d e , d e r s e in e m  N am en 
Rechnung träg t.

■  P e te rS um m erm a tte r
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Der Q uartie rve re in  W ipk ingen  und die Lei­
tung des K rankenheim s Käferberg hatten zu 
e ine r S erenade e inge laden . B ishe r w u rd e  
d ie s e r A n la ss  m e is te n s  von  e inem  S tre i­
cherensem ble  bes tritten . D iesm al v e rs u ch ­
te  man, die Z uhö re rinnen  und Z u hö re r m ir 
e inem  anderen M us iks til zu bege is te rn .
Die Band «The Quintet» bestehend aus fün f 
Schülern der Kantonsschule Hottingen, hat­
te s ich  be re it e rk lä rt, an d iesem  Abend be­
kannte Evergreens zu spie len.
B ere its  um 17.45 Uhr nahm en die e rsten e r­
w a rtu n g s v o lle n  K onze rtbesuche r, b e tre u t 
von A ng e h ö rig e n , P flege rinnen  ode r P fle ­
gern, im grossen Festsaal des Krankenheims 
Platz. Nach e iner kurzen Begrüssung durch 
den L e ite r  des K ra n k e n h e im s  K ä fe rb e rg  
konnte das Konzert vo r rund 70 gespannten 
Z u h ö re rin n e n  und Z u h ö re rn  p ü n k tlic h  um 
18.00 beginnen. Schon bei den ersten K län­
gen konnte man fes ts te llen , dass die Rhyth­
men der M us ik  auch die Z uhörerinnen und

Z u h ö re r « m itsch w in g e n »  Hessen. Das a b ­
w e c h s lu n g s re ic h e  P rogram m , zusam m en­
g e s te llt von den ju n g e n  M u s ik e rn , b e g e i­
s te rte  die Z u h ö re rinn e n  und Z uhö re r, und 
der S ch lussapp laus w a r w oh lve rd ien t.
Die Ta tsache , dass fü n f junge  S chü le r der 
Kantonsschule  Hottingen diesen Abend be­
s tr itte n  haben, ha t v ie le  K o n z e rtb e s u ch e ­
rinnen und -besucher des Krankenheims Kä­
fe rbe rg  ausse ro rden tlich  gerfreu t. Es is t fü r 
sie n ich t s e lbs tve rs tänd lich , dass s ich ju n ­
ge Leute fü r  e inen so lchen A nlass Ze it neh­
men und ansch liessend auch noch ein pe r­
s ö n lich e s  G espräch g e fü h rt w e rd e n  kann. 
Le ider haben nu r sehr w e n ig e  Q u a rtie rb e ­
w o h n e rin n e n  und -b e w o h n e r den W eg ins 
K rankenheim  gefunden. An d iesem  A nlass 
hä tte  man G e legenhe it gehabt, m it ä lte ren 
M itm e n sch e n  in K on tak t zu tre te n  und m it 
ihnen zu p laudern.

■  Hans Suter
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CD «The Quintet» spielte bekannte Evergreens
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V E R A N S T A L T U N G S K A L E N D E R

F r e i t a g  1 7 . 0 0 - 1 9 . 0 0  U h r

Lichtklaus-Umzug im Quartier Wipkingen
A bm arsch  vom Krankenheim  Käferberg

S a m s t a g  9 . 0 0 - 1 6 . 0 0  U hr

W eihnachtsmarkt auf dem Röschibachplatz

S o n n t a g  1 1 . 0 0  U h r

Lesung in der Pestalozzi-Bibliothek

M i t t w o c h  1 9 . 3 0  U h r

Teamkoordinationssitzung der W ipkinger Vereine

F r e it a g

Generalversammlung Quartierverein Wipkingen


